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Awmgegensn gegene

preis Zur rer Tee ele 12. Mk.
ren Boten in Hone geßroe 13,00 M

zinzel Ruw war 110 f.

Aen igeerecs Die ſochsgeſpaltene Korpuszeile 2, Mk., Reklarezellt 4 50 Mk.
eichä taſtere dieſes Blattes Zeiten ſtraße 10.

tags 9 Uhr. Srößere und komplizierte Anzeigen
men a vorhergehenden Tage in Unſeren Händen ſein.

Geſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Mantag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tug,

Kmtliches Sert

Sierteljäbriche uns mrngtlice Sezüge werden außer du der Se
ſwäftsſele, Zeitzerſrae auch von unſerer Boten und allen

Kokanſtalten angeng mmer
r

S kadt Kenchern.

S
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Wer Böswilligk

Das Schickſal ſchlägt oft ſeltſame Wege ein. Das
Rathenau- Drama aus dem Grunewald bei Ber
lin, das ganz Deutſchland in Aufregung verfetzte, hat
mit der Selbſtentleibi
Ruine Saaleck u
burg, an der

alb der vielbeſungenen Rudels
rale Hellem Strande, ſeinen Abſchluß

gefunden. Das iſt ein Fleck Erde, poeſievoll und
romantiſch wie nur einer in Deutſchland, an dem die
deutſche Jugend wer weiß wie oft von des Vater
landes Macht und Herrlichkeit geſchwärint und geſunger
Hat. Mit dem Ausruf, ihren Jdealen treu bleiben zu
wollen, ſind die Attentäter in den Tod gegangen
Das war eine Farce in der Tragsdie. Solche Jdegle
retten Deutſchland wahrlich nicht, Jdeale ſind zu ver
teidigen, aber nicht in den Staub zu kreten, wie es
Hier geſchehen iſt. Gut, daß der Vorhang über dieſem
Hlutigen Akt vom Johannistage niedergegangen iſt.
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Der deutſch
Ferien gega
Deutſche Ne
falles, endg
tretung iſt
zogen, die W
Zum Zeichen
rung, dieſer Plan,
Bis zum Herb
znen, daß ſich
hältniſſe ſo weit geklärt haben werden, um die Not
wendigkeit einer geſchloſſenen Front feſtzuſtellen. Die
Gegner in Paris ſcheinen wieder ernſtlich avanefteren
zu wollen, und wir haben uns zur entſchiedenen Defen
ſive bereit zu halten. Vor ſeiner Vertagung hat der
Reichstag unker anderen Geſeten die neue Hipangs
nnleihe und die Erleichterung der Einkommenſ
ſowie die Erhöhung der Diäten ſeiner Mitglieder an
Henommen. Es wäre ſehr erfreulich, wenn mit dieſen
Maßnahmen eine Entſpannung der Lage akler deutſchen
Familien nach und nach anzubahnen begänne.

S St der
re Bedachtſamkeit einge

ekampfes haben abgeebbt.
t

Die Hauptſache darin wird allerdings die Revi
Fiüon des Repargtivns-Ultiinatunm s zu Lon-
don vorn Mai 1921 tun üfſen, das nach und nach
die deutſche Reichsmark immer tiefer in den Sumvf
gedrückt hat. Die am 15. Juli fällige Rate von etwa
32 Goldiniklionen iſt vezahlt, aber wir merken noch
immer nicht, daß dieſem unter harten Mühen ermög
lichten Beweiſe ehrlichen deutſchen Erfüllungswillens
die gebührende Anerkennung gezollt wird. Eher im
Gegenteil. An 15. Auguſt iſt eine neue Rate von
50 Millionen fällig, aber das Geſchrei über die dafür
erbetene Stundung, welches aus Paris erſchallt, klingt
ſehr mißtönend. Die freundlicheren Worte, welche
Lloyd George dem Geſuche widmete, werden von Poin
caré und den franzöſiſchen Zeitungen mit allen mög
lichen Vorſchlägen zu ſtören verſucht. Da das alte
Gerede von dem Recht Frankreichs von der buchſtäb
lichen Erfüllung des Vertrages von Verſailles von
Hinweis übertrumpft, ſollten eingeſtehen, daß
abſichtlich den RNeichsbankervtt herbeigeführt hätten.
Es glaubt doch niemand. daß wir uns ſelbſt Ohrfeigen
verſeßen werden

ſchichSatiere in der Weltgeſchichte bedeutet die Wahl
des r chen Agitacbrs und früheren deutſchen
Rei Hueken HKorfanty zum polni-ch präfidenten in Warſchau. Dieveſe ſt ſind es die darüber die Köpfeſchü i kor, dem alle Mittel zur Unter
Ddrückung ſeiner Gegner recht ſind, paßt nicht zum
leitenden Miniſter eines Stagtsweſens, in dem de

ſchen Verhültniſſe nichts an Verworrenheit zu
nſchen Kbrig laſſen. Die Geſchichte wird wohl mit

einem rüchtegen Krach endigen!
e

Die neuen Männer.
Weitere Diſzipliniernngen ſtehen bevor.

Die umfahngreichen Perſonalveränderungen in den
preußiſchen Regierungen werden von einer der Regie
rung naheſtehenden Korreſpondenz damit begründet,
daß die betreffenden Regierungspräſidenten den be
waffneten Rechtsorganiſattonen keine genügende Auf
merkſamkeit geſchenkt oder eine Beteiligung der Schutz
polizei daran zugelaſſen habe.

Die Diſgziplinierung von Regierungsbeamten iſt
übrigens mit den bisher bekanntgegebenen Entlaſſungen
noch nicht abgeſchloſſen. Auch der Regierungspräſident-
von Schneidemühl, v. Bülow, ſoll demnächſt in den
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt werden. Ferner ſoll
eine größere Anzahl von Landratsämtern in Oſtpreußen
neu beſetzt werden.

An Stelle des ſchon vor einiger Zeit in den
Ruheſtand verſetzten Oberdräſidenten von Marienwer-
der Graf Baudijſin, wird Oberpräſidialrat Proske
tretèn, der politiſch dem Zentrum naheſteht; ſein erſter

M 85 Sonnabend, den

tener,

Präſidialrat und Vertreter wird ſpäterhin der Demo
kratiſche Landkat Dr. Friedensburg werden. Der Re
gierungsbezirk Merſeburg, aus dem Herr von Gers
dorff ſcheidet, iſt mit dem ſozialdemokratiſchen Land
rat Bergmann beſetzt worden. Jn den Regierungs
bezirk Hildesheim iſt Miniſteriaglrat v. Halfern aus
dem Preußiſchen Finanzminiſterium, in das Regie
rungspräfidium in Stettin Oberregierungsrat Moritz
berufen. Dieſe beiden neuen Regierungspräſidenten
gehören der Deutſchen Volkspartei an. Das Regie
rungspräſtdium in Aurich iſt dem demokratiſchen frühe
ren Parlamentarier und Bürgermeiſter von Norderney,
Berghaus, übertragen worden. Zum Regierungspräſi-
denten in Coblenz dürfte der zweite Delegierte bei der
Rheinlandkommiſſion, Bauknecht, berufen werden, der
der Sozialdemokratiſchen Partei angehört. Auch für
die Regierungspräſidien Aachen, Teier und Osnabrück
ſind die neuen Regierungspräſidenten ſchon vorgeſehen.
Sie werden ebenſo wie der neue Oberpräſident der
Rheinprovinz, Dr. Fuchs, der bisherige Regierungs
präſident von Trier, dem Zentrum angehören. Für
das Regierungspräſidium in Schneidemühl ſoll ein
bekanntes Mitglied der Deutſchen Volkspartei wie
es heißt, Dr. Wiemer auserſehen ſein.

e

5 zHeutſchland unter Finanzkontrolle.
Verſuchsmoratorium auf drei oder ſechs Mongate.

Die Reparationskommiſſion trat Donnerstag mit
tag zu einer Sitzung zuſammen, um den Bericht des
Garantiekomitees entgegenzunehmen. Wenn die „Chi
eago Tribune“ meldet, daß mit franzöſiſcher Zuſtim
mung die Reparationskommiſſion ein Morätorinum für
Deutſchland beſchloſſen habe, ſo eilt dies offenbar den
Ereigniſſen voraus. Es kann ſich höchſtens um Vor
beſprechungen handeln, da von fortmnellen Beſchlüfſfen
erſt nach der Entgegennahnte und Beſprechung des
Berichtes des Garaktiekomitees die Rede ſein kann.
Wie das genannte Blatt ausführt, wünſchten die Fran
zoſen das Moratoeinm auf drei Monate zu beſchrän
ken, die Engländer es auf ſechs Monate feſtzulegen.
Für ihre Zuſtimmung verlangte: S
ſtrengſte alliterte Kontrolle der deutſch
namentlich die alliterte Kontrolle ſämklicher wichtigen
Finanzprojekte, bevor ſie dem Reichstage zugehen und
durchgeführt werden.

Wie „Exzelſior“ erfahren haben will, ſoll durch
dieſe Finanzkontrolle verhindert werden, daß Deutſch
land weiter ſehr koſtſpielige techniſche Reformen uſw.
ausführe, die ſich die Ententeländer nicht geſtatten
können, und dabei mit den Schuldenzahlen in Verzug
bleiben. So habe man Deutſchland ſa ſchon die Um
wandlung der oberirdiſchen Telephonleitungen in
unterirdiſche unterſagen müſſen. Ferner ſoll die ge
ſamte Aus und Einfuhr Deutſchlands und die Kapi-
talflucht einer ſtrengen Kontrolle des Garantiekomitees
unterworfen ſein.
Zuſtimmuteg der Keichsregi

Es ſcheint, daß die Reichsregierung in den Ber
liner Verhandkungen dem Garantiekomitee bereits
weit entgegengekommen iſt. Wie offigtös erklärt wird,
wurde vereinbart, daß der Reichsetat, ſobald er dem
Reichstag zugeht, auch dem Garantiekomitee vorgelegt
wird. Das Reichsſfinanzminiſterium richtet einen zen
tralen Kontrolldienſt ein und wird dem Garantie
fomitee die Möglichkeit geben, ſich von Zeit zu Zeit
von der Wirkſamkeit dieſes deutſchen Kontrolldienſtes
zu überzeugen.

Das bedeutet in der Tat nichts anderes als die
Zuſtimmung der Reichsregierung zu der Finanzkon
trolle, auch wenn verſichert wird, daß dem Garantte-
komitee ein Einſpruchsrecht gegen die Aufſtellung des
Etats nicht zugeſtanden worden ſei.

chen. Finanzen,

i erung zur Finganzkontrolle?

ztechh den Her

J it der RathenauMörder, die auf
galeck von den Beamten der politiſchen Polizei

tot aufgefunden worden ſind, iſt jetzt zweifelsfrei
feſtgeſtellt. Durch Bekannte und Angehörige ſind die

ich als die geſuchten Perſonen des Oberleutnants
Kern und des Jngenieurs Fiſcher anerkannt

en. Noch nicht aufgeklärt iſt, auf welche Weiſeword
Kern Ums Leben gekommen iſt. Ob Kern durch dieC

Karabinerkugel gus der Waffe des Poliziſten oder
durch einen Revolverſchuß von außen oder durch einen
Schuß ſeines Komplizen Fiſcher oder aber durch Selbſt
mord endete, ließ ſich aus den tatſächlichen Feſtſtel
lungen auf Burg Saaleck nicht mit Gewißheit ermittelt.

Die Nachforſchungen nach dem Wege, den Fiſcher
und Kern von Lenzen aus durch die Altmark nach
Thüringen genommen haben, haben bereits zu Re
ſultaten geführt. Es ſind mehrere Perſonen verhaftet
worden, die unter dem Verdacht der Begünſtigung der
Verbrecher ſtehen. Noch nicht völlig aufgeklärt iſt.
wo ſich die Mörder ſeit dem Mordtage aufgehalten
baben. Es paird angenommen, daß ſie ſich nordwärts

n die Franzoſen

n 6 Jahrgang
gewandt haben und daß ſie in Mecklenburg undid r rnPomimern in den ihnen naheſtehenden Kreiſen Helfer
und Begünſtiger gefunden haben.

Naumburg a. Seale, 21. Juli. Die eingehenden poli
zeiligen Ermittelungen auf der Burgruine Saaleck und die
ärztliche Unterſuchung der Leichtu der Rathenaumörder haben
jeden Zweifel darüber beſeiligt, daß Kern, als er am Turm
feſter ſtand, durch einen Schuß eines Polizeibeamten getötet
worden iſt. Die Ermittelungen haben ferner ergeben, daß
ſowohl Fiſcher als auch Kern über der auf der Flucht
beſchafften Kletdung Anzüge des Bewohners der Burgruine
De. Stein trugen, die ſte in deſſen Abweſenheit aus den
Schränken genommen hatten, ein Veweis dafür, daß ſie ſich
bereits auf die Fortſetzung ihrer Flucht vorbereitet hatten.
Dr. Stein iſt nach eingehender Vernehmung in Naumburg
geſtern nachmittag auf Erſuchen des Berliner Polizeipräſidiums
nach Berlin übergeführt worden. Seine Frau, die mit ihrem
Gatten verhaftet worden war, iſt wieder auf freien Fuß
geſetzt worden, da ein Verdacht gegen ſie nicht beſteht.

21. Juln 1822.
o Ausſchluß des Rog. Henning aus der deutſche

nationalen Partei. Der Reichstagsabgeordnete Hen-
ning hatte bei der Parteileitung der Deutſchnationalen
Volkspartei die Einſetzung eines Unterſuchungsaus-
ſchuſſes beantragt, um gewiſſe gegen ihn ſchon feit
langem erhobene Vorwürfe prüfen zu laſſen. Dieſer
Unterſuchungsausſchuß iſt zu dem Ergebnis gelangt,
daß gegen den Abg. Henning nichts vorliegt, was ihn
ſtrafrechtlich belaſtet oder ehrenrührig erſcheint, daß
aber die Art ſeiner politiſchen Betätigung den Inter
eſſen der Partei nicht entſpricht. Die Reichstagsfrak
tion und der Parteivorſtand haben daraufhin die Er
klärung abgegeben, daß ein weiteres Verbleiben des
Herrn Abg. Henning in der deutſchnationalen Frak
tions gemeinſchaft unerwünſcht erſcheint. Wie die
deutſchnationale Parteileitung ausdrücklich erklärt, hat
der Ausſchluß mit der Stellung Hennings zur deutſch
völkiſchen Bewegung nichts zu tun.

Ein Brief Dr. Geßlers. Die Jaffeler Koo li
riorsparteien hatten an den Reichswehrm i ter eine
Beſchwerde gerichtet, weil an Tag der Delſezung
Rathenaus Reichswehr mit klingendem Spiel varch
Caſſel gezogen ſei. Darauf hat letzt der Reichsweh
miniſter in einem Briefe gegntwortet, in dem erdarauf hinweiſt, daß noch bei keinem Fall öffentlid er
Trauer dieſes rein dienſtliche Spielen der Märſch
muſik unterſagt worden ſei. Am 28. Juni Hätten
überdies in Caſſel auch Theateraufführungen, Kortgerte
und dergleichen vhne Einſchränkung ſtattgefunden
Der Brief wendet ſich dann weiter gegen die Behe
rung, daß die in Oberſchleſien einrückenden Truppen
die früheren Reichsfarben geführt hätten. Gegen die
Bläkter, die an dieſe unwahre Meldung Beleidigungeg
der Reichswehr geknüpft hätten, ſei Strafantrag geſelkt
worden. Zum Schluß verwahrt ſich Dr. Geßler gegen
den Verjſuch, die Politik in die Truppe hin einzutragen
und die Difziplin zu untergraben.

Kriſenſtimmung in Bayern. Die bayeriſche Re
gierung, die am Mittwoch den Bericht des Geſandtes
v. Preger über die Reichstagsverhandlungen errtgegen-
nahm und im Anſchluß daran eine lange Beſprechung
über die Lage hatte, erhält aus den Lande foetgeſert
Kundgebungen, um ſie in ihrem z ſetzmäßiger Wider
ſtand gegen die Ausführung der eichsſchasgeſeße zu
beſtärken. Die Landtagsauflöſ.eng mird ernſt erwogen.
Die in Münzingen, dem Trügpentibungsplas t Würr
teinberg, übenden bayeriſchen To. ppen ſowie das auf
dein Truppenübungsplatz Ohr erf in Thüringen übende
Würzburger Reiterbatagillo wegen der gefpanttrens
politiſchen Lage telegraphiſe in hre antarte zurück
berufen worden. Die Bayeriſche Mittelpartei hat
ihren Vorſtand auf 21. Juli und den Landesausſchuß
auf 24. Juli zu Beratungen über die politiſche Lage
zuſammenberufen. An dieſem Tage hält auch der
Bayeriſche Bauernbund eine Sitzung des Bundesvor-
ſtandes ab.

o Die Arbeitsgemeinſchaſt der Mitte bildete wieder
um den Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen den
Führern des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und
der Demokratiſchen Partei. Es wurde die grund-
ſätzliche Uebereinſtimmung der drei Parteien feſtge-
ſtellt, die in einer offiziellen Erklärung zum Ausdruck
gebracht werden ſoll. Der Bayertſchen Volkspartei ſoll
der Beitritt vffen gehalten werden. Bei einer Be
ſprechung innerhalb des demokratiſchen Parteivorſtan
des ſtieß der Plan bei einzelnen Mitgliedern auf Wider
ſpruch, doch einigte man ſich dahin, daß die Verhand-
lungen fortgeſetzt werden ſollen.

Richtlinier zur Vervronuwg zunt Schutze der
Republik. Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat
aus Aulaß zahlreicher Beſchwerden zu der Verordnung
zum Schuß der Wihublik Richtlinten herausgegeben.



Wanach ſind zum Verbot von Verernen, Bererntgungen,
Werſammlungen, Aufzügen, Kundgebungen und perive
Diſchen Deuckſchriften nicht die Regierungspeäſidenten
oder Polizeipräſtdenten, ſondern nirr die Oberpräſi
denten befugt. Die Verbote müſſen ausführlich be
gründet werden. Ein beſonderes Bersot iſt nicht er
Forderlich für Verſammlungen und Feiern, die ſchon
generell verboten ſind. Dies gilt insbeſondere für
Regimentsfeiern und Veranſtaltungen von Krieger
vereinen. Doch ſind dieſen letzteren interne Ver
ſammlungen zur Erörterung wirtſchaftlicher und ge
ſchäftlicher Angelegenheiten erlaubt

o Miſerntg nnd Getreidenmlage. Der badiſche
Landtag nahm debattelos bei einer Stimmenthaltung
einen Zentrümsantrag an, wonach die badiſche Regie
rung bei der Reiche regierung erneut dahin wirken ſoll,
daß die vhn Vaden verlangte Getreideumlage ſo her
abgeſetzt wird, wie es der diesjährige Saatenſtand
erfordert, der in manchen Landesteilen bei einzelnen
Getreideſorten einer Mißernte geradezu gleichkommt.

o Auch die deutſche Binnenſchiffahrt ruß ver
nichtet werden. Auf Grund des Artikels 339 des
Verſar ler Vertrages, der beſtimmt, daß Deutſchland
an die alltierten und aſſoziierten Mächke, die an den
internativnaliſierten Strömen beteiligt ſind, einen
Teil ſeiner e und zwar entſprechend dem
berechtigten Bedürfnis der beteiligten Parteien ab
treten ſoll, iſt nunmehr auch ein Schiedsſpruch durch
den amerikaniſchen Schiedsrichter bezüglich der Schiffs
abtretung auf der Oder gefällt worden. Trotz aller
deutſchen Einwände ſind nach dent Schiedsſpruch den
moch alsbald abzutreten: an die Tſchechoſlowakei
35 700 To. Kahnraum, 5685 PS. Schleppkraft ſowie
ein Liegeplatz in Oppeln; an Polen 40 700 Tonnen
Kahnraum, 4890 PS. Schleppkraſft ſowie ein Liege-

platz in Küſtrin. eBerlin. Laut Vorw. haben in der letzten Reichstagsſitzung
für das Republikſchutzgeſetz geſtimmt: die Unabhängigen, die
Sozialdemokraten, die Demokraten und das Zentrum, da
gegen: die Deutſchnationalen, die Kommuniſten, die Bayeriſche
Bolkspartei, die Welfen und der Bayrriſche Bauernbund mit
Ausnahme ſeir es Fraktionsmitgliedes Reichsernährungs miniſter
Fehr. Ein großer Riß ging durch die Deutſche Volkspartei
Der größte Teil ſtimmte für das Geſetz, die anderen haben
ſich teils der Stimme enthalten, teils nicht an der Abſtim
mung beteiligt. Bei der Abſtimmung über das Geſetz über
die Pflichten der Beamten ſtimmten die Kommuniſten, die
Unabhänzigen, die Sozaldemokraten, Demokraten und das
Zentrum dafür, die Deutſchnativnale Volkspartei, die
Bayeriſche Volkspartei, der Bayeriſche Bauernbund und die
Welfen dagegen

München, 21. Juli. Nach dem M. N. N. iſt die Mel
dung von der telegraphiſchen Rückberufung bayriſcher
Reichswehrkontingente nach dem Standorte falſch. Ein an
derer Teil werde ſeige Uebungen noch zu Ende führen. Für
eine Aenderung der Uebungen ſei kein Grund gegeben.

Kein Moratorinm. eParis. (Havas.) Die Nachricht von einem verſuchsweiſen
Moratorium für Deutſchland wird von der Reparationskom
miſion als falſch bezeichnet.

Lenin vergiftet
Stockholm, 19. Juli. Nach Jnformationen aus Riga

ſoll Lenin vor einigen Tagen in dem Zuge vergiſtet worden
ſein, der ihn zum Kaukaſus bringen ſollte, wo er zur Er
holung bleiben wollte. Lenin ſoll vergiftet und ſein Körper
in den Don geworfen worden ſein.

Friedensverhandlungen in Jrland?
Im iriſchen Bürgerkrieg iſt anſcheinend eine

Wendung eingetreten. Vertreter der Jrregulären ſind
in Cork, dem Hauptquartier der Regierungstruppen,
eingetroffen, um über die Friedensbedingungen zu
verhandeln. Es ſteht allerdings noch nicht feſt, ob
alle Führer dieſen Schritt bil gen.

AuslandsKundſchau.

e Die pol niſche Kriſe eKorfantys heißem Bemühen iſt es gelungen,
doch noch eine Miniſterliſte zuſammen zu bringen, die
folgende Namen aufweiſt: Vorſitz Korfanty, Auswär
tiges Skirmunt, Jnneres Wahgart, Krieg Soſnkowſki,
Finanzen Michalſki, Handel Straßburger, Juſtiz Ku
ezynſki, Unterricht Godlewſki, Landwirtſchaft Bninſki,
Oeffentliche Arbeiten Kucharſkti, Poſt Dobrowolſkt,
Geſundheit Szerkiewiez, ſoziale Fürſorge noch unbe
ſetzt. Als Korfanty dieſe Liſte dein Staatschef Pil
ſudſki vorlegte, wiederholte dieſer ſeine frühere Er
klärung, daß er mit Korfanty an der Bildung eines
Kabinetts nicht mitwirken könne. Zugleich kündigte
er ſeinen Rücktritt an. Bezüglich des weiteren Vor
gehens verwies der Stgatschef Korfanty an ſeine Auf
kräggeber. Die Rechte beabſichtigt angeblich, im Falle
des Rücktritts Pilſudſkis den polniſchen Kommiſſar
in Danzig, Pluczinſkt, als Kandidaten aufzuſtellen,
doch ſoll dieſer nicht geneigt ſein, anzunehmen.

Rücktritt des italieniſchen KHabinetts.
Das Schickſal des Kabinetts Faeta hat ſich nun

mehr erfüllt. Nachhem die Kammer mit 288 gegen
103 Stimmen eine Tagesordnung gegen die Regierung
angenommen hatte, iſt dieſe zurückgetreken. Der König
behielt ſich zunächſt die Annahme der Demiſſtion vor.
In den Wandelgängen der italieniſchen Kammer ſpricht
man von einem Mintſterium mit Orlando an derSpige als Miniſtervräſidenten. Das Niniſteriirm
würde in dieſem Falle eine Kammer der Linken ſein,
die keinen Vertreter der Rechten und der Nationaliſten
aufzuweiſen habe.

Provinz und Barhbarſtaaten,
Teuchern, den 21. Juli 1922.

t Tee Steuretgge in der erſent Hälfte
Woche ſind der Aepfelz, Birnen und Pflaumen eeunte,
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die zum großen Teil ſchon verpachtet waren, vierfach
verhängnisvoll geworden. Große Mengen unreiſes
Obſt, oft infolge der langen Trockenheit noch echt
unanſehnlich, ſind vom Wetter her abgeſchlagen wor-
den und haben auf den Chauſſeen viele Liebhaber e
funden, wenn auch das Aufleſen durch unbexufene Pe
ſonen eigentlich nicht erlaubt iſt. Dagegen gehört Osſt,
welches von den Bäumen eines Gartens in einen
Nachbargarten herabfällt, dem Eigentümer des lehßte-
ren. Obſtpflücken von herüberhängenden Zweigen iſt
indeſſen auch hier verboten.

Das Verbot der Berghfſolgung von Sehlagſahtte
in öffentlichen Lokalen beſteht auch heute noch und iſt
im Hinblick auf die Knappheit der Milch reſp. deren
Preis von verſchiedenen Regierungen erneut einge
ſchärft worden.

Die Einrichtung eines Hausbuches für alle
Ausgaben (Steuern, Reparaturen, Müllabfuhren, Hy
pothekenzinſen, Straßenreinigung, Treppenbelenchtung
uſw. ſieht das mit dem J. Juli in Kraft getretene
Reichsmietsgeſetz vor. Wenn die Verrechnung mit dem
Mieter nach dem von den Gemeindebehörden feſtzu
ſetzenden Zuſchlag auch früheſtens am 1. Oktober ſtatt

findet, ſo iſt das Hausbuch doch anzulegen, ſchon um
Vergeßlichkeiten vorzubeugen und Meinungsverſchieden-
heiten zu verhüten.

Sie Hundstage, die die wärmſte Zeit des
Sonimers darke!len ſollen beginnen am 22. Juli und
dauern einen Monat. Dann tritt langſam der Nach
ſommer in ſeine Rechte. Der Ruf der Hundstage iſt
ziemlich berechtigt, für das erſte Auguſtdrittel faſt
noch mehr als für den Reſt des Juli, und wenn ſich
jetzt die Sonne geltend macht, ſo wird nach den kühlen
Tagen und beinahe kalten Abenden wohl kaum femand
einen Proteſt zu erheben haben. Die Kartoffeln und
Rüben haben Feuchtigkeit genug erhalten, und ſo
kann auch das Getreide ſein Recht verlangen. Eine

Benachteilkgung der Halmfruchk durch den Regen v
im allgemeinen bisher kaum Lingetreten. Hoffentlich
fehlt es der Landwirtſchaft nicht an genügenden Ap
beitskräften. Der Graswuchs auf den Wieſen entwickelt
fich für dies Grummeternte vecht erfreulich.

Für dis Herſtellung der geſchäftlichen Druck
ßachen, beſonders der herbſtlichen e
iſt jetzt die günſtigſte Zeit, da in den Buchdruckereiem
die Einteilung der gegebenen Aufträge ſich am beſten
ausführen läßt. Es iſt erklärlich, wenn in den ge
werblichen Betrieben zu ſparen geſucht wird, aber
was nun einmal dazu gehört, das muß ſein. Wenn das
Publikum über die Warenbeſtände und Preiſe nicht
Ddauernd unterrichtet bleibt, ſo wird mancher Einkauf,
nicht aus bbſem Willen, wohl aber aus Unkenntnis
unterlaſſen. Außerdem iſt zu beachten, daß die Ge-
ſchäftsDruckſachen als vorzügliche Reklamemittel zu
betrachten ſind.

r. Ungültige Briefmarken. Die Germania
marken verlieren mit Ablauf des 31. Oktober
d. Js. ihre Gültigkeit. Jn den Händen des Publikums
beftndliche Stücke können, wie amtlich bekanntgegebew
wird, bis zu dieſem Tage gegen andere Poſtwerkzeichen
zum Nennwert umgetauſcht werden.

r Bruteier. Das wichtigſte der Geflügelzucht iſt
die Fürſorge für eine möglichſt zahlreiche und geſunde
Brut. Aus dieſer Tatſache geht hervor, daß man der
Art und der Behandlung der Bruteier ſeine beſondere
Aufmerkſamkeit zuwenden muß. Nur ganz geſunde
Elterntiere können kräftige, lebensfähige Nachkommen
lieſern, deshalb darf man als Bruteier auch nur
ſolche verwenden, die von vollkommenen ausgewach
ſenen Hühnern herrühren, d. h. von ſolchen, die über
ein Jahr alt ſind und denen ein kräftiger Hahn Geſell
ſchaft leiſtete. Von ſolchen Hühnern ſind als Lege
hühner wieder jene zu bevorzugen, die viele und
große Eier legen, damit dieſe Eigenſchaften möglichſt
auch auf die Nachkommen übertragen werden. Die
auszubrütenden Eier ſollen ſo friſch wie möglich ſein,
jedenfalls nicht älter als 14 Tage. Bezog man die
Bruteier von äuswärts, ſo lege man ſie nicht ſogleich
den Hühnern unter, ſondern laſſe ſie erſt 24 Stunden
lang ruhen. Noch offen iſt die Frage, ob man kleine
vder große Eier ausbrüten laſſen ſoll; das beſte wird
ſein, den Mittelweg einzuſchlagen, die Eier aber ſtets
von gleicher Größe zu wählen. Bruteter ſollen außer
dem vollkommen ſauber ſein, ſie dürfen überhaupt
nicht beſchmutzt geweſen ſein, weil eine Reinigung
nachträglich von Nachteil iſt. Läßt ſich eine ſolche
nicht vermeiden, ſo verwende man warmes Waſſer
dazu und lege die Eier, damit ſie nicht zu ſchnelk
abkühlen. in ein wollenes Tuch.

Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amtlichenNotierungen der Berliner Börſe o den an en
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„AMBI“
der

Getreide Aäher

Tanuſendfältig Anglück.
Rom von H. Heg.

13 (Nachdruck verbotenDas Naſſeln der Räder hildete eine paſſende Begleitung
zu dem zielloſen Geplauder, mit welchem Janet ihre Unge
wiſſheit zu bemänteln verſuchte, und als nur allzuraſch eine
Unlerbrechung des rhythmiſchen Klanges entſtand, wußte ſie,
daß man den Dampf ausließ, um in Vaſingstole zu halten.
Faſt in demſelben Augenblick zeigten die alten Damen Zeichen
der Aufregung, wie es dieſer Art von Leuten eigen iſt: ſie
ſprangen auf und begannen, ihre Häbſeligkeiten zuſammen
zuraffen, was keinen Zweiſel darüber geſtattete, daß ſie im
Begriffe wären, den Zug zu verlaſſen; aber der Offizier der
Handeletmarine ſaß bewegungslos in ſeiner Ecke und die

Zeitung. die ſeine Züge verhüllt hatte, war auf ſeine Knie
geſunken, ſ8 daß man ſehen konnte, wie feſt er einge
ſchlunmert

Sobald ver Zug in den Perron einfuhr, ſtiegen die alten
Damen aus, aber der Seemann ſaß ganz ſtill und atmete mit
der Regelmäßigkeit des geſunden Schlaſes. Es war fünf
Minuten Zeit, um Erfriſchungen zu nehmen, und Janet hoſſte,
daß Marske zum Buffet gehen und ſie ſo inſtand ſehen
würde, ohne weitere Entſchuldigung in ein anderes Conpé zu
fliehen. Aber er behielt ſeinen Sitz und ſtarrte auf das Ge
dränge auf dem Perron hinaus, bis vier von den fünf
Minuten verronnen waren und man anfing, die Coupétüren
zuzuſchlagen; dann beugte er ſich vor und kupfte auf die Knie

des Schläfers.
„Verzeihen Sie, mein Herr,“ ſagte er, als der Seemann

jäh aus dem Schlafe auſſuhr, „es fiel mir ein, daß die Macht
des Schlummergottes Sie vielleicht Ihren Beſtimmungsort

überſehen läßt hier iſt Baſingstoke.“
Der Schläſer ſehte ſich auf und rieb ſich die Augen.

„Baſingstoke!“ rief er mit einem unterdrückten Fluche. „Mein
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Schiff ſegelt um fünf Uhr nachmittags ab, und ich hätte in
Southampton ausſteigen müſſen.“

„Jhre Uniform ließ mich faſt befürchten, daß dies der
Fall ſein könnte,“ ſagte Roger Marske höſlich, als der andere
aus dem Coupé ſtolperte und Janet mit der Ausſicht zurück
ließ, hundert Meilen ganz allein in der Geſellſchaft des
Mannes zurückzulegen, den ſie ſchon früher gehaßt hatte und
den ſie jetzt ernſtlich zu fürchten begann.

Eine ſeltſame Art Maghetismus zwang ihren Blick, den
ſeinen zu ſuchen, und ſie ſah darin etwas, das ihre unbe
ſtimmte Angſt zu einem krankhaften Gefühle poſitiver Todes

uxcht ſteigerte. Das Gefühl übermannte ſie und gab ihr

e.

einen raſchen Entſchluß ein. Sie ſaß Der Tür bedeutend
näher als er, und dieſen Vorteil benutzend, überrumpelte ſie

ihn und ſprang ohne ein Wort der Erklärung hinaus. Einen
Augenblick ſpäter zahlte ſie dem Kondukteur des Pullmann
Salonwagens den gebührenden Zuſchlag und als der Zug
abging, nahm ſie einen Sitz mikten in der belebten Sicherheit
dieſes luxuriöſen Waggons ein.

13. Kapitel.

Als Janet auf dem Waterloo Bahnhofe ausſtieg, ſah ſie
ſich vorſichtig um, aber ſie konnte nichts von Roger Marske
entdecken, und ſo machte ſie ſich daran, den Plan anszuführer

Den ſie erſonnen hatte, um ihre Spur zu verwiſchen, im Falle
er ſie verſolgte.

Sie wählte einen Wagen mit einem flott ausſehenden
Pferde und einem ſchneidigen Kutſcher und befahl dem Manne,
ſie zum Great WeſternHotel in Paddington zu führen. Als
ſie die Reihe der Wagen verließen, welche von der Station
nach WaterlooRoad ſuhren, hob ſie die Klappe auf und
erſuchte den Kutſcher, ordentlich darauf aufzupaſſen, ob ihnen
jemand folgte.

„Wer ſoll Jhnen folgen, ein Herr oder eine Dame?“ fragte
der Mann und ſah ſie neugierig an, faſt ein wenig arg
wöhniſch ſogar, wie ihr ſchien.

„Ein Herr in einem hellgrauen Rock und mit einem
Panamaſtrohhut,“ erwiderte ſie, „wenn er mir überhaupt
folgt, dann wird er wahrſcheinlich in einem Wagen ſein.

„Gut, Fräulein, ich werde Sie verſtändigen, wenn ich
ihn ſehe“ und die Klappe flog zu.

Ueber die Brücke und längs des Strandes und Piccadilly
war der Verkehr ſo groß, daß ſie keine Mitteilung von

ihrem Roſſelenker erwarten konnte; er war wahrſcheinlich
vollkommen damit beſchäftigt, ſeinen Wagen durchzuſteuern
und konnte auch kaum aus der Menge der Fuhrwerke hinter
ihm ein einzelnes herausfinden, welches einen Fahrgaſt, der
Janets Beſchreibung entſprah, enthielt. Aber als er in Park
Lane einbog und die Hälfte dieſer Straße zurückgelegt hatte,
öffnete ſich die Klappe von neuem.

„Jch glaube, ihn herausgeſünden zu haben,
Er iſt in keinen Wagen wenigſtens in keinem gewöhn
er iſt in einem ſener verwünſchten Privat Töſftöffs mit einen
Chauffeur in Livree,“ ſagte der Kutſcher.

Daß Marske um ſeinen eigenen Motorwagen telegraphiert
hatte, war mehr als wahrſcheinlich; er gehörte zu den Leuten,
die ſich ſolchen Luxus geſtatten durften.

Ein wenig ſpäter wurde die Klappe von neuem geöffnet.
„Er holt uns ein, Fräulein. Mir ſcheint, er wird an

Uns vorbeifhre n
9

In dieſem Augenblick erinnerte ſich Janet an etwas, das
ſie in dein Wiebel, der ihr armes Gehirn exrſaßte, ganz ver
geſſen hatte nämlich, daß Sir Gideon Marske, Roger
Marske's Vater, in einem der kleineren Häuſer dieſer griſto
kratiſchen Straße wohnte, die ſie ſoeben paſſterten. Es
war ſehr leicht möglich, daß er ſie gar nicht verſolgte, ſondere
nur das Stadthaus ſeines Varers auſſuch-e.

Und wirklich, gerade, als ſie dieſen Gedanken erfaßte,
ſchoß ein Privatautomobil an i

Er ſchien ſo vertieft in die Jnſtruktionen, die er ſeinem
j De

Die Verzögerung daue
als einen Augenblick, aber Janet war ſehr e

e nicht länger
g. und ſie

hätte vor Freude jauchzen mögen, als ihr Kutſcher Line Lücke
erſpähte und, auf ſein Pferd einhauend, di ung über
wand. Auf ihre eilige Frage, ob der Motorwagen ihr wieder
nachfahre, gab er eine verneinende

„Die Maſchine wartet, und die Leute ſind jn das
i chlegegangen,“ ſagte er, die zuſchlagend.

J o ſtieß i

e 9
S 2Haus j

Janet eit der Erleichteyung undwollte ih beinahe abänder demHutſcher b ſte direkt zu Frau Webley R hill zu
bringen i g ſoviel davon dortgeheim zu halt ie beſchloß, ihre Planauszuſühren un
und ſinnreich
Straße aus be in

der zum Bahnhof fahrte, verla en.

mit ihrem Vater gewohnt und kannte ſich in dem Gebäude
gils: da ſie nichts als eine Reiſetaſche mitgebracht hatte, würde
ſie durch keinerlei Gepäck behindert ſern

Nachdem ſie den Kutſcher freigehi
zu ahnen, daß er ſie während d
Stockung gleich einem Schaſe verkgeift

Plan aus. Sie gab dem Portier die ng, daß ſie in
den Kaffeeſalon gehen wolle, um eine Erfriſchung zu nehmen,
ehe ſie den Zug erreichte, und eilte durch die Korridore, die
Stufen hinunter, die zum Pedington Bahnhofe führten; ſie
ging zum Ankunftsperron, warf ſich raſch in einen zweiten
Wagen und war in dem guten Glauben, ihren etwaigen Ver
folger irregeführt zu. haben.

puüren zu ver
te das Gr

nd es a

entlohnt hatte, ohne
zen Heitraumes der

e ſie ihren

Fortſetzung folgt.
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Der Wert der deutſchen Maxk betrug am Donners

Das ent
während der

tag abend in Amerika 0,85 Friedenspfennige.
ſpricht einer Dollarsbewertung von 502 Mark,
Dollars an der Berliner Börſe am Donnerstag 498,47
Gelbkurs notierte.

Werſeburg, 19, Juli.

wie berichtet,

an den Tatort geführt.Merſeburg. Regierungspräſtdent von Gersdorf iſt zur

Zu ſeinem Nachfolger iſt derDispoſition geſtellt worden.
Landrat Berge mann in Calhe a. S. ernannt worden.

Leipzig.Der Kellnerſtreik nimmt man verſchärfte Formen an.

Jn den Abendſtunden der lesten Tage kam es zu ſchweren
Ausſchreitungen gegen verſchiedene Gaſtwirtſchaſten, die krotz
Ablehnung der Forder Urten der Kellnerſchaft ihre Betriebe
aufrechterhalten haben. Vor allem wurden die beiden Hotels
„Stadt Rom“ und „Hanſa“ arg

habers verletzt. Der Schaden, der dem Hotel
gefügt wurde, beläuft ſich auf mehr als 30 000 Mark. Am
Montag abend wurden in mehreren Lokalen Wirt und Gäſte
beläſtigt und die Einrichtung demoliert.

Calbe. Unſere Stadt ſtellt während der Ferlen Klaſſen
zimmer als guten für die wandernde Jugend zur
Verfügung.

Renhaldensleben. Jn der Gegend von Neuhaldensle-
ben wurden bei Verſteigerungen von Getreide auf dem Halm
durchſchnittlich j Morgen Roggen 8500 Mark geboten, teil
weiſe ſogar 10 900 Mk.

Satzwedel, 19. Juli. Verbrechen oder Uxfall Jn
der Gegend von Salzwedel wurde die 18jährige Tochter des
Fabrikbeſitzers Dr. Neukranz in Salzwedel, die eine Radtour
unternommen hatte, vermißt. Nach langem Suchen fand
man ſie mit einer ſchweren Kopfwunde in einem Rübenfelde.
Man brachte ſie in die Klinik nach Salzwedel, wo ſie, noch
nicht vernegmungsfähig, arniederliegt. Der Fall konnte noch
nicht aufgeklärt werden anſcheinend liegt ein Verbrechen vor.

Mücheln. Der Arbelter Otto Jakob fiel in betrunkenem
Zuſtand im Gaſthaus zu Eptingen die Treppe hinunter und
erlitt dabei ſo ſchwere ianere Verletzungen, daß er daran ſtarb.

Sténßal. (Durch ein Stück Papier.) Jn Perver in
der Atmark flog, vom Winde getrieben, ein Stück Papier
den Pferden des Geſpanns des Kauſmanns Thunecke vor den

Kopf. Ole Tiere ſcheuten dadurch und ſtürmten davon.
Thanecke wurde aus dem Wagrn geſchlendert und brach den

v Erx war ſofort tot.
Goslar. Jn Grund im Harz wurde ein Banklehrling

r Keeisſparkaſſe Sehnde feſtgenommen, der dort 150000
ark unterſchlagen hat.
Verhaftungen in Schneidemühl. Jn Schneidemühl

wurden mehrere angeſehene Perſonen im Zuſammenhange
mit den Unterſchlagungen des ſtädtiſchen Spartaſſen- Rendanten

Klaffke verhaftet.Großquenſtedt. Beim Baden in der Tongrube der
Ziegelei ertrank der Zimmermannslehrling G. aus Halberſtadt.
Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Allerlei aus aller Welt.
Seuernngskrawalle in Bingen.

ger Wochenmarkt kam es infolge der anziehenden Preiſe
zu einem Teuerungskrawall, bei dem lIinksradikale Ele
mente die Hauptrolle ſpielten. Der Lehrer Fries wurde
Be dem Verſuch, die Tumultanten zur Vernunft zu
de ſchwer mißhandelt. Es gelang erſt der Polizeti,i Ruhe wiederherzuſtellen

Fu Segelboot über der Atlantik. Schon zuBeginn dieſes Jahres ging der Ruf an das deutſche
Volk die vier deutſchen Segeler, die den kühnen Entſchluß gefaßt hatten, auf ihrem ſelbſtgebauten 14

eter langen und 19 Tonnen ſchwerem Segelboot
den Ozean zu überqueren, zu unterſtützen. Während
die Erbauer des Bootes ihre Unkoöſten nach glücklicher
Vollendung durch Herausgabe eines Buches, durch
Abhalten von Vorträgen decken wollten, ergaben ſich
aber durch die ungeheure Geldentwertung große un
vorhergeſehene Schwierigkeiten, ſodaß die Fahrt nicht
wie urſprünglich geplant Mitte Mai, ſondern erſt
ſtur Laufe des Jahres beginnen kann, wenn die an
ſich lächerlich kleine Summe von 60 000 Mark, die
ßer vollſtändigen Ausrüſtung des Bootes noch fehlen,
Durch Sammlungen aufgebracht ſind. Ein amerika-
niſches en wollte das Mittel bedingungslos
zur Verfügung ſtellen, wenn das Bvot unter amerikaniſcher Flagge ſegein würde. Dieſer Vorſchlag wurde
von den Seglern einmütig abgelehnt. da ſie ſtols
darauf ſind, die de tſchen Reichsfarber auf hoher
See durch mutige Tat zu vertreken. Sie rich
an alle Gönner des portes unter Hinſie t auf die
mationgale e ihres Unternehmens die Bitte,
ſie nach Möglichkeit n zu wollen. Zeichnungen r nut der Erbauer des Bovtes, Ferd. Jochum,

Bregenz gegenAeerreltens der Cholera in KolpatoBodenſee, ente

Jm Auswanderungslager von Kowno wütet noch immer die
Cholera. Die Bemühungen, die Seuche zu bekämpfen,
haben noch nicht zu einem vollen Erfolg gefühn J

tieſen Tagen ſind wieder ſechs
feſtgeſtellt worden.

Die Verzweiſlurng der Wiener. Jn Wien fanden
in den letzten Tagen Ze Teuerungsdemonſtrationen
ſtatt, die ruhig verliefen. Die Beſtürzung vor einemVerzweiflungsausbruch ver Bevölkerung inſolge der

Teuerung hat die Regierung veranlaßt, dem hem-
mungsloſen Anſteigen der Valutenkurſe, e dieTeuerung mit verurſachen, entgegenzut Der

neue Erkrankt ungen

Finanzminiſter hat den freien Handel in Tante
Und Deviſen verboten und die ſtaatliche Zwangswirt
ſchaft im gleichen Ausmaß wie im Kriege wieder her
geſtellt. Die Berechtigung der Ver zwetflung der Bepölkerung zeigen die folgenden Preiſe von den legte

Wien er Märkten Fett koſtet 14 000 Kronen vo Kilo
gramm, Mehl 1600 1800 Kronen, Rindfleiſch 5000 bis
9000 Kronen, Schweinefleiſch 13 000 Kronen, ein Brot
2170 Kronen

Kaſernenbanten für Frankreich. Die von der
Beſatzungsbehörde in Neuſtadt (Hardi) ſeit längerer

Vergangene Woche fand in
Knopendorf in der Mordſache der Gebrüder Schaaf, die,

ihren Vater im Schlaf erſchoſſen hatten, ein
Lokaltermin durch die Staatsanwaltſchaft Halle ſtatt. Zu
dieſem wurden die Mörder unter ſtarker Bedeckung gefeſſelt

Schwere Augſchreitungen beim Kellnerſtreik.)

in Mitleidenſchaft gezogen.
Jm Hotel „Stadt Rom wurde die Telephonzentrale zerſtört,
einige Fenſterſcheiben zertrümmert und der Sohn des Jn

„Hanſa“ zu

Auf denr Bin

Zeit angeſorderte Kaferne, deren Anlegung wurmtfche
Debatten und heftige Kämpfe unter den verſchiedenen
Grundbeſitzern veranlaßt hatte, muß nach einer neueren
Meldung nun vom Bürgermeiſteramt gebaut werden.
Der Exerzierplatz bleibt weiter beſchlagnähmt.

Die Nrſache des rumäniſchen Eiſenbahnunglücks.
Nach einer Meldung aus Bukareſt hat die amtliche
Unterſuchung ergeben, daß der Eiſenbahnunfall beiSingaia dadurch veeurſacht worden iſt, daß die Brücke
über die Prahova unter der Laſt von zwei Lokomotiveneingeſtürz iſt. Die Brücke war im Jahre 1917 durch
die deutſche Armee errichtet und ſeither nicht re
noviert worden.

Flug über den großen Ozean
Luftſchiffer Morgan, der bereits im April
den Flug über den Atlantiſchen Ozean verſuchte,
nunmehr den Pos fiſchen Ozean überfliegen.
Flug ſoll in San Fran zisko beginnen und in
Sidnehy endi ige Morgan hofft, in der erſten Oktoberwoche in San r ſtarten zu können. Der
Flug ſoll über H nolulu, Samoa und die FidſchiInſeln führen. Die gehe Flugſtrecke beträgt 6970
Meilen.

Abſtung eines Antobus in Marokko Bei Caſa
blancag ſtieß ein großer Automobilomnibus auf einer
Brücke gegen die Brüſtung, ſodaß die Jnſaſſen in den
Fluß geſchleudert wurden. Dabei wurden 7 Perſonen
getötet und 11 verletztWaren zausbraud inBrande in einem großen ente Warenhauſe, bei
dem zahlreiche Exploſionen erfolgten, wurden zwei
Perſonen u und 30 verletzt. Sämtliche Neuyorker
Feuerwehre gren an der Brandſtelle verſammelt.

Köslin. Jnfolge der außervrdentlichen Niederſchläge
iſt der Damm der Kleinbahn bei Rosnow eingeſtürzt. Der
Perſonenverkehr wird d Umſteigen aufrecht erhalten. Der
Güterverkehr liegt ſtill. Die e sarbeiten wer
den mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Auch auf derStrecke Pollnow-Zollbrück wurde der Bahndamm auf eine
lange Strecke unterbrochen.

Braunſchweig. Die Familie des Arbeiters Lutter
vergiftete ſich durch Einatmen von Kohlenoxydgas. Wie
es heißt, ſoll die Ehefrau mit ihrem Mann und mit ihrem
ſechs jährigen Sohn in den Tod gegangen ſein, weil ſie eine
Beſtrafung wegen Verbrechens gegen das keimende Leben
fürchtete.

Hamburg. Die Zahl der durch den Streik im Hafen

Der engliſche
1918
will
Der

denyork. Bei einem

ſtillgekegten Schiffe iſt auf 211 geſtiegen. Das bedeutet
einen Rieſenausſfall in der Ausſuhrziffer. Dieſe Schükehaben zum größten Teil ihre Ladung erhalten und liegen
zur raſcheſten Abfertigung bereit, ſobald der Abbruch des
Streiks eintritt.

Stettin. Hier kam es bei der Ausfahrt des Dampfers
Swinemünde“, deſſen Reeder die Forderungen der Strei-
kenden bewilligt hatte, zu Ausſchreitungen kommuniſtiſcher
Streikenden, die die Ausfahrt des Dampfers zwar verzö
gerten, aber von einem Poli eigufgebot bald zerſtreut wurden.

Conilett (Hennegau). Hier flog ein Hochofen in die
Luft. Bisher wurden 6 Tote gezählt. Mehrere Arbeiter wer
d vermißt und 30 wurden ſchwer verwundet.

Jrkutsk. Der Erzbiſchof Anatol iſt zum Tode durchErſhießen verurteilt.

Wien. 800 Arbeiterturner ſind heute zum Sportfeſt
nach Leipzig abgereiſt.

Schlußdienſt.
Kehrans in Haag.

Haag, 20. Jul. Die nichtruſſiſche Kommiſſionhielt heute ihre ent Sitzung ab. Wie es heißt, beab
ſichtigen die Regierungen eine öffentliche Erklärung,
keinem ihrer Staats angehörigen Rechtsſchutz zu ge
e falls dieſer in den Beſitz von Konzeſſtonen
elangen ſollte, die ſich auf Werte beziehen, die früheden ausländiſchen Jnhabern von n ruſſiſchen Regke

rung g fortgenommen wurden. Der Vorſchlag, die Kon
ferens zu beenden, hat die Bolſchewiſten keineswegs
überraſcht. Sie erklärten, daß ſie nunmehr privateVerhandlungen mit den verſchiedenen Intereſſenten
beginnen wollter

Miniſer Groener gegen die ryte Fahne
Dwesden, 209. Jult Zum erſten deutſchen Arbeiter Turn Und Sportfeſt, das in Seipyig ſtattfinden

ſoll, war ein Werbeßl akat fertiggeſtellt worden, das
eine Turnerfigur mit roter e und roter Fahnezeigte. Dieſes Plakat ſollte auch auf Ba hunhöfen aus
gehängt werden, was aber

rium e rotenpolitiſ

vom Reichsverkehrs miniſte
rhne abgelehnt wurde, da es

de verleen könnte. Auf eineEingabe c chſiſchen Wirt ſchaftsmt niſteriums er-
folgte eder de a den Fal ne daß die Fahne
die Farben der hen Reichsflagge ober der Stadt
Leipsig zeige

San uns bei Dr. Stadtler.
Berlin, 20. Juli. Am Mittwoch wurde bei demvolitiſchen Schriftſteller Dr. Eduard Stadtler eine

Hausſuchung vorgenommen, da Dr. Stadtler in demVerdacht ſteht, it Geheimorganiſationen in Verbin

dung geſtanden zu haben. Einige an Stadtler gerichtete
de iefe und von ihm hergeſtellte Briefentwürfe wur
den beſchlagnahmt

Churchill über ven Zuſamnmenbruch ver Mark.
Lonvrn, 20. Juli. Bei einem geſtern ſtattgefun

denen Diner des Klub von Auf ſtralien und Neuſee
land, e welchen Churchill präſidierte, ſprach dieſer
De e Urſachen des Zuſan imenbr uche der Mark undlarte daß er nicht an eine e böſe Abſicht der Deut
en glauben könne, daß vielmehr der Zuſammenbruch

der Mark nichts weiter als das Reſultat d geſamten
deutſchen Finanzpolitit ſei. Er drückte den Wunſch
aus, daß die Alliierten recht bald zu einer Löſung
gelangen, durch die D eutſchland in den Stand geſetzt
wird, einen großen Teil ſeiner Reparationen zu leiſten,vhne daß es dabei in die Lage t r ander
weitige Zahlungen unfähig zu ſei

Eingeſandt.
Die Schriftleitung übernimmt für Artikel unter dieſer Rubrik lediglich

ie greßgeſetzliche Verantwortung.

(Drwiderung.) Der Mieterverein Teuchern und Um
gegend kann gar nicht verſtehen, wen der Schreiber des Ein
geſondts, Herr Hergert, mit Hetzredner meint. Es muß
wohl dem Herrn ſchwer in den Kopf gehen, daß er mit ſei
nen Vorſchlägen nicht durchkam, und daß die Meterſchaſt

durch „Hetzredner“ aufgeklärt wird. Manch unwiſſend-
Hausbeſitzer haben am 1. Juli der Mieterſchaft verſchiedene
Schreiben zum Unterzeichnen vorgelegt, deren Jnhalt oft
großer „Kohl“ war. Gar mancher hätte es am liebſten
ſchon am 1. Juli erſtmalig eingeſtrichen, die 800prozentige
Erhbhung. O nein, ſo weit iſt es noch nicht, es können
mitunter auch blos 180 bis 210 Prozent werden. Und wo
es bisher nach Vereinbarung üblich war, die Miete nachträg
lich zu zahlen, der zahlt die Erhöhnng (in vielen Fällen
hier in Teuchern wird es ja nur eine Umlegung und män
cher Mieter wird niedriger zu ſtehen kommen als vor dem
Geſetz) erſtmalig am 31. Dezember 1922. Trotz des gro
ßen Beamtenheeres, das durch das Geſetz wieder untergebracht

wird, ſind wir Mieter ſchon „ſehr“ zufrieden mit dem wasuns durch das Geſetz aufgeknackt wird. Uns wundert nicht,
daß Herr Hergert mit der Beſchaffenheit des Geſetzes nicht
zufrieden iſt. Aber ſonderbar, daß jetzt ſolche Töne ange
geſchlagen werden. Manches Gebäude iſt ſchon über 10
Jahre verſchont geblieben mit den unliebſamen Reparaturen,
jetzt mit einem mal wird man manches finden, da der Mie
ter zahlen muß. Hamburg kann doch nicht als Vergleich
zu Teuchern herangezogen werden. Jn den Großſtädten ſind
die Wohnhäuſer meiſt mit allen Bequemlichkeiten der Neu
zeit eingerichtet. Daß freie Vereinbarung zuläſſig iſt, wiſſen
wir auch, aber dabei ſoll verſchleiert werden, was man er
u will. Nämlich man gibt der Sache einen ſozialen
Anſtrich (und wir glauben kaum, wenn die freie Vereinbar

ung wirklich zuſtande kommt Bezahlung der Wohnungen
nach Wertklaſſen und Raum ob die Jnhaber der herr
ſchaftlichen Wohnräume zu Nutzen der ſchlechteren, der Ar
beiterwohnungen, nicht lieber ihre Miete nach dem Reichs
mietgeſetz berechnet hätten) und will dadurch nur erreicher,
daß die hier vor dem Kriege üblichen Ortsmieten, die im Ver
hältnis zu den umliegenden Städten niedr g waren, der Höhe
der jetzigen Mieten dieſer Städte angepaßt werden.

Den Schlichtungs Ausſchuß lehnte der Mieterverein ſchon

einmal ab. Deshalb wiederholen wir hier noch einmal.
Wir ſind mit unſern Arbeitervertretern als Beiſitzer in
Mieteinigungsamt bis jetzt zufrieden und wollen es lieber
mit dem Schlichtungs Ausſchuß unverſucht laſſen. Wir füh
len kein Bedürfnis danach und ſollten unſere Vertreter ein
mal etwas tun, was uns nicht ſo recht gefällt, dann wird
die Mieterſchaft es ohne Schlichtungs- Ausſchuß ſchon zu
wenden wiſſen. Jedenfalls fühlt ſich die Mieterſchaft bedeu
tend wohler als unter dem alten Micteinigungs-Amt. Dies
muß zu Ehren unſerer Beiſttzer geſagt werden. Warum er
wähnt der S reiber des Eingeſ. nicht das ſehr wertvolle
Mitbeſtimmungsrecht der Mieter und weiß blos Vorſchläge
zu Laſten der Mieter um der Verwahrloſung der Häuſer
entgegen zu arbeiten Uebrigens verſtehen wir gar nicht
wie Herr Hergert als Hausbeſitzer a. D. noch ſo viel Jnter
eſſe für die Vermieter entwickeln kann durch praktiſche Mit
arbeit im Hausbeſitzerverein. Herr Hergert täte beſſer als
Geſchäftsmann Winke zur Belaſtung der Mieter zu unter
laſſen, denn der größte Teil ſeiner Kunden ſind doch Mie
ter aus dem Arbeiterſtande. Alſo Mieter merkt Euch das
Die Art und Weiſe des Vorgehens eines Hausbeſitzers in
der Bahnſtraße, das Haus iſt von Herrn Hergert an einen
Verwandten oder Bekannten übergeben, iſt nicht dazu an
getan der Verhetzung zwiſchen Arbeiterſtand und Mittelſtand
als Mieter Boden abzugraben nach dem Wunſche des Herrn
Hergert, der nach ſeinen Büchern nach wahrem Chriſtentum
ſtrebt. Unſer Vorſchlag iſt, wer ſeine Gebäudeausgaben
nicht mehr beſtreiten kann, trete das Grundſtück ab als Ei
gentum der Volksgemeinſchaft.

Curt Franke, Vorſ. der Mieter-Vereinigg.
Wir halten die Angelegenheit des neuen Reichsmie-en

geſetzes nunmehr für ausreichend „geklärr“ und ſchließen die
Auseinanderſetzungen an dieſer Stelle. Jn nächſter Zeit
wird ja wohl von amtlicher Seite Näheres bekannt gegeben

werden. Die Schriftleitung.

Enpfehle eFa.nene ſanre Gurken e
im ganzen und einzelnen, ſowie e 7 S e 7

Salat und henEinlegegurken. 2E. Fetſche, 5 an. S.
Unterm Berge 33 7 7T ne AlleKirschens ler Art

verſchiedene Sorten Zupeateren, Lno- 7

J 3 z Jeumlegent Sh chen Buchstaben in Hoſe 2
verkauft bi Jahnert, S M Ia 9Obſtbud J n von S SObſtbude am Dorſtbornwege er

Fussbo den. Sff Tafel emargarine
W ben friſch eingetroffen.

Pfd. 58. Mk.Kacheong, Gröben.

Arbellshursohe

KEnpfehle

Botfflei
zu billigſten Preiſen.

Setſche, h
zum Abtragen der Steine ſucht

Ziegelet Prötzſch.

Junge Hunde
verkauft

Ein oiſee ſauberes

Dienſt mädchen
zu ſofortigem Antritt geſucht.

Schulz, Grube Johannes

Viſitenkarten fatt an rerG Tieferenz.

Runthal Nr. 3.



Betelft: Feldſchautz.
Die nachbenunnten, von dem Keetsbauernverein We

fur den F t an geſtellten Beamten ſiad als Feld
a 8 62 des Feld und Forſtpylizeigeſetzes von mir
ſtätigt worden und haben auf Grund des ihnen von mir er
teilten Ausweiſes die Berechtigung zur Feſtnahme und Durch
ſuchung der auf der Tat ertappten und ſich verdächtig ma
chenden Perſonen erhalten

Wilhelm Thomas, Nellſchütz
d Paul Keil, Kämmeritz

Auguſt Potratz, Haardorf
Fritz Greiſer, Weißenborn
Otto Freeſe, Pretzſch
Erich Nieſche, Großlorbetha
Alfred Seuthe, Theißen
Ewald Lück, Streckau
Emil Dordel, Nxditz
Georg Gladigau, Großhelmsdorf
Richard Esgebrecht, Kleinhelmsdorf

Joſef Walenzy!, Zorbau
Hans Lauffer, HohenmölſenStöntzſch
Hans Bremer, Weiden
Artur de Ville Webau
Otto Jakob, Schkölen-Graitſchen
Willy Rößler, Auvitz
Wilh Im Krawitz, Oberneſſa
Eduard Schorn, QueiſauElſtertrebnitz
Johann Dinz, Geroßgeſtewitz Utenbach
Ulxſch Volkholz, Pretzſch
Friedrich Sänger, Pitzſchendorf
Kurt Belli, Schkortleben
Robert Müller II, Droyßig
Otto Krüger, Cämmeritz-Launewitz
Otto Schwarz, Stöntz chDobergaſt
Willi Tourbier, Schleinitz
Viktor Desguiots, Wuſchlaub
Walter Käferſtein, Meineweh
Richard Kaſtner, Weißenborn
Edgat Reinwaldt, Kreiſchau
Hermann Rix, Queiſau
Georg Dobmeier, Rudelsdorf
Guſtav Schäſer, Pirkau
Kurt von Weihe, Obergreißlau

Entlaſſen ſind aus den Dienſten des Kreisbauern
vereins die nachbenannten, von mir bereits beſtätigt geweſenen
Feldſchutzbeamten

Alfred Schaaf, Kriechau
Willy Röber, Schkortleben
Viltor Chwaleck, Droyßig
Otto Haaſe, SchkölenGraitſchen
Friedhelm Klöber, Schkölen
Karl Wüſtenberg, Schleinitz
Oskar Hanſen, Pirkau
Wilheln Thomas, Nellſchütz
Paul Keil, Kämmeritz
Fritz Greiſer, Weißenborn
Otto Freeſe, Pretzſch
Ewald Lücke, Weidau
Hermann Rohſt, Granſchütz.

Weißenfels, den 18. Juli 1922
Der Landrak.

Das Betreten der Wege und Grundſtücke
in der Feldflur Rittergut Teuchern u. Vor
werk Lagnitz iſt verboten.

Hulsverwalkung.
Rittergut Teuchern.

Hauſe nur noch vieſenn Monat
Wein, Borxbeutel-, Cognak-

Sekt, Halbe- und Literflaſchen
H. Birnbach, Weißenfels a. S.,

Einkaufsſtelle: H. Karwinske, Teuchern.

Empfehle Dienskeig zum Wochenmarkte

Tafelmargarine“
zum äußerſt billigen Tagespreis.

Baling Nußbutter a Pfd. 58 Mt.
Prima Schmalz Pfd. 65. Mk.

Pflaumenmus (extra dick)
a Pfd. 16.00 Mk.

Friſche Heiciel beeren
Bechker.

100 000 Mark
1. Hypothek

auf großes maſſives Grund
ſtück (Geſchäftshaus), bebaute
Fläche 550 qm., zu leihen ge
ſucht.

Angebote a. d. Geſchſt. ds.
Bl, unter Nr. 28. Aonalverſammlung

nern am Songzkgg, d. 23. d. M.
VUdehrernn nachm. 3 Uhr im Vereinslokal

für Küche und Haus, event. „Schützenloge“.
bei Familienanſchluß ſucht

Jngenieur Frenkel,
Naumbarrg, Lützowſtr. 11.

Reiſe vergüte.

Verloſung eines Schäferhundes.
Zahlreiches Erſcheinen der

Mitglieder erwünſcht.
Der Vorſtand.

Acht g.

S c eS e 2 V S S Sonne v S z 31 3e l Zum Bövwen. e ngshof Hohenmölſen.

S un z lV Schau e, er A. Jrnks S Sonnabend, Zee 22. Juli abends 8 Uhr
S von 4 Uhr an in den D. und Sontag, des 23. Je0 el von nachmittags 4 Uhr abe unferen Räumen 5 e eS u e hG e Je Pnetlerkanrert LHkoßer Lielendal.
S o nS 9 S Rutſchbahn. Elokke Bedienunge e JBee Hierzu laden erzevenſt ein

28. Ja 922.

aus ba l l.
Anfang 5 Uhr nachm.

Sonmntegg, denn

Hierzu ladet ein C ev.

K

O

„Helios“.
Vergnügengevereist

S 9 9 9

5 e

h
806

der Wirt.

le

holel um höwen.
Saunztkug, den 23. Znult 1922

grosser Zall.
Anfang 6 Uhr.

S

Um gütiger Zuſpruch bittet

Franz Wenhke.

Gaſthof Schortanu.
Scene en 22. Je 1922

e

der Wirt.Es ladet f,eundl. ein
Anfang 7 Uhr.

Se S vthotele Salthof Gröten

Soerrtag, vege 23. Jult
großes Doppelſchlager Programm

mit Wildweſtſchlager

2 Uhr Jugendvorſtellung
7 Uhr für Erwachſene

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
r

III

Feuchern,

n Toten
Geſchäftszeit werktäglich vor

8 l Uhr.
echt werdern:

Kugechte, Mägde, Abraum,
Schwelereiarbeiter, Naßpreß
fahrer, Häuer, Förder- Zim-
merleute, Maurer, 1 Hufſchmied
1 Klempner, 1 Dreger, 1 Lo
komotioführer, 1 Baggerheizer
für Lübecker B Bagger und
Löffelbagger, 1 älterer Schloſſer,
1 erfahrener Elektromogteur,
1 älterer Schuhmacher, 2 Haus
mädchen noch Teuchern, 2 Wirt
ſchaftsgehilfen, 1 Friſeurgehilfe,
2 Töpfer.

Zeitzer Viehver
ſicherungsverein.

Gegründet 1860
Wir bringen hierourch un

ſeren Mitgliedern zur Kennt
nis, daß vom 15. d. Mts. ab
innerhalb 14 Tagen die Bei
träge für Pferde und Rinber
an die Direktion bezw. die betr.
Vertreterſtellen zu zahlen ſind.

Desgl. hat der Vorſtand
beſchloſſen, zur Deckung der
Ziegenverluſte für das vergan
gene Vierteljahr einen Beitrag
von 6 Pfg. pro Verſicherungs
Mark und Vierteljahr zu er
heben.

Anträge auf Neuverſicher
ung von Pferden, Eſeln, Rin
dern, Ziegen, Schafen und
Schweinen werden bis zum
wirklichen Wert unter den glin
ſtigſten Bedingungen von der
unterzeichneten Direktion und
den bekannten Vertreterſtellen
jederzeit gern entgegengenom
men und jede hierzu gewünſchte
Auskunft gern erteilt.

Zeitz, den 15. Juli 1922.
Zeitzer Vieh

verſicherungsverein.
Der Direktor Max Panzer.

Achtung,

Gaſthof Bonau.
Zu meinem am Sonekag, den 30, uns M ogrtag

den 31. Juli ſtattfindenden

Preis-Wogelſchießen
und Entenanskegeln

lade ergebenſt ein
An beiden Tagen Ball

G. Röder.
Sonntag Anfang 6 Uhr
Montag Anfang 7 Uhr.

5 e

e henReſlauralton Hröben,

Mein diesjähriges

e rnVogelſchießen
findet am Sonntag, d. 7
und Mottag, den S.
Angarſt ſtatt.

Für Speiſen und Ge
tränke iſt beſtens geſorgt.
Es ladet frol. ein A. Akt.

unternehmern erſichtlich.
J. A. Otto Heyene,

Vorſitzender.

it 12 Kücken

zu verkaufen.e
Gartenſtr. 8.

Die Fuhrunternehmer
Vereinigung gibt hier
mit bekannt, daß der
alte Tarif hinfällig iſt.
Die neufeſtgelegten Prei
ſe ſind bei den Fuhr

Eine Glucke

Wir gratulteren unſerm
Freund Paul Serdel zu ſei
nem 19. Wiegenfeſte und brin
gen ihm ein donnerndes Hoch,
daß die ganze Bahnſtr. wackelt.

Zwet Freunnde.

Es iſt blos
wegen dem

arbritenachweis ichten

Donnig. e n. e.
2923. 7

Kirchliche Aachr

m b S n22
A. Kollekte für Verband Mittel

beutſcher pang. Arheiervereine.
Teuchern Vorm. 10 Uhr.

Obe pfr. Plage mann.
Gröben Nachm. 2 Uhr.

Oberpfr. Plagemann.
Sche kan: Vorm. 9 Uhr. Pfr.

Leitzmann.

Wonatsverſammlung

am Mättwegch, den 26. Jult
1922 abends 9 Uhr, in der

„Schützenloge“

Einziehen von Beiträgen. An
meldungen für Hohenmölſen u.
Weimar. Geſch iftliches.

Bern Turwegt.

d Dre
Seuerwehr
Teuchern

Sonntag, den 23. 7. vorm.
7 Uhe Bahn ar Apre
heiteclkenst ver ganzen

Wehr. Nachm. 3 Uhr
Honats-Versannung

Vollzähliges Erſcheinen erfor
derlich. Der Brand erſtr.

Photogr. Atelier
mD. Meiner,

Teuchern.

Täglich geöffnet.
Porträts, Familien-, Ver-
eins und Hochzeitsgrup-
pen, Landschaften, Indu-
strieelle, Heim-Schul-u. Mo-
mentautfnahmen jeder Art.
(Sport). Vergrösserungen,
8chwarz und farbig, auch
nach alten Bildern, sowie
Karten aus dem Felde
Broschen u. Anhäger ete

Eigene Vergrösserungs-
Anstalt.

zu Dessau unser

in Bitterfeld.

unvergesslich bleiben.

Nachrut!
Am 15. Juli verschiec im Krankenbause

früherer
und nachmaliger Ehrenbrandmeister, der Be-
zirksschornsteintegermeister

Herr Pranz Amelung

2. Brand meister

Seine aufopfernde Tätigkeit im Beuer-
löschwesen für die Allgemeinheit wird uns

Freiw. Feuerwehr Teuchern.

Schriftleſtung, Druck und Verlag von Otto Liekerertz, Teuchern
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